
 

 

Impuls zum Palmsonntag – 10. April 2022 

 

EVANGELIUM 

 
In jener Zeit ging Jesus nach Jerusalem 

hinauf. 

Und es geschah: Er kam in die Nähe 

von Bétfage und Betánien, an den 

Berg, der Ölberg heißt, da schickte er 

zwei seiner Jünger aus und sagte: Geht 

in das Dorf, das vor uns liegt! 

Wenn ihr hineinkommt, werdet ihr 

dort ein Fohlen angebunden finden, 

auf dem noch nie ein Mensch gesessen 

hat. Bindet es los und bringt es her! 

Und wenn euch jemand fragt: Warum 

bindet ihr es los?, dann antwortet: Der 

Herr braucht es. 

Die Ausgesandten machten sich auf 

den Weg und fanden alles so, wie er es 

ihnen gesagt hatte. Als sie das Fohlen 

losbanden, sagten die Leute, denen es 

gehörte: Warum bindet ihr das Fohlen 

los? Sie antworteten: Weil der Herr es 

braucht. 

Dann führten sie es zu Jesus, legten 

ihre Kleider auf das Fohlen und halfen 

Jesus hinauf. Während er dahinritt, breiteten die Jünger ihre Kleider auf dem Weg 

aus. 

Als er sich schon dem Abhang des Ölbergs näherte, begann die Schar der Jünger 

freudig und mit lauter Stimme Gott zu loben wegen all der Machttaten, die sie 

gesehen hatten. 

Sie riefen: Gesegnet sei der König, der kommt im Namen des Herrn. 

Im Himmel Friede und Ehre in der Höhe! 

Da riefen ihm einige Pharisäer aus der Menge zu: Meister, weise deine Jünger 

zurecht! 

Er erwiderte:  

Ich sage euch: Wenn sie schweigen, werden die Steine schreien. 

Lk 19, 28–40 

 



 

 

 

IMPULS 

von Kurt Marti 

 

Jesus 

1 

mit einer schar von freunden (freundinnen auch) 

durch galiläas dörfer und Städte ziehend 

hat er kranke geheilt und geschichten erzählt 

von der weltleidenschaft des ewigen gottes 

 

2 

privilegien der klasse der bildung galten ihm nichts 

zu seinem umgang zählten tagelöhner und zöllner 

wo mangel sich zeigte an nahrung oder getränk 

teilte er fische brot und wein aus für viele 

 

3 

die gewalt von gewalthabern verachtete er 

gewaltlosen hat er die erde versprochen 

sein thema: die zukunft gottes auf erden 

das ende von menschenmacht über menschen 

 

4 

in einer patriarchalischen weit blieb er der sohn 

und ein anwalt unmündiger frauen und kinder 

wollten galiläer ihn gar zum könig erheben? er aber 

ging hinauf nach jerusalem: direkt seinen gegnern ins garn 

 

5 

auf einem jungesel kam er geritten - kleinleute-messias: 

die finger einer halbweltdame vollzogen die salbung an ihm ... 

bald verwirrt bald euphorisch folgten ihm die freunde die jünger 

um bei seiner verhaftung ratlos unterzutauchen ins dunkel 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

6 

über sein schweigen hin rollte der schnelle prozess 

ein afrikaner schleppte für ihn den balken zum richtplatz hinaus 

stundenlang hing er am kreuz: folter mit tödlichem ausgang - 

drei tage später die nicht zu erwartende wendung 

 

7 

anstatt sich verstummt zu verziehen ins bessere jenseits 

brach er von neuem auf in das grausame diesseits 

zum langen marsch durch die viellabyrinthe 

der völker der kirchen und unserer unheilsgeschichte 

 

8 

oft wandelt uns jetzt die furcht an er könnte 

sich lang schon verirrt und verlaufen haben 

entmutigt verschollen für immer vielleicht - oder bricht er 

noch einmal (wie einst an ostern) den bann? 

 

9 

und also erzählen wir weiter von ihm 

die geschichten seiner rebellischen liebe 

die uns aufwecken vom täglichen tod - 

und vor uns bleibt: was möglich wär' noch 

 

 

 

 

 

 

Kurt Marti in: Georg Langenhorst, Gedichte zur Bibel. Texte - Interpretationen - 

Methoden. Ein Werkbuch für Schule und Gemeinde. Kösel Verlag München 2004 

(2001). 

Bild: Pixabay.de 


